26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer dis 2 Ahr Nachm. 


Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
FFF. 


N IN. Sonntag, den 30. Juli 1899. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 1 
anftalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 
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Schriftleitung: Brückenstraße 34, 1 Freppe. E 1 ſt e 8 B I a t t. 
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Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 
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EEC ĩð:v o ERTE DIERERSN 


Für die Monate Auguft u. September 
koſtet die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung“ 
nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaktungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle 


nur 1 DIR. (ohne Botenlohn). 


Die Reform der Eiſenbahn-Perſonen⸗ 
tarife 


Ye R N a 0 
Klaſſe 0, 2 
Rückfahrkarten mit der 


keitsdauer. 
hat ſich die preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung 
zum Verlaſſen dieſes Prinzips verſtehen müſſen. 
Da ſind inzwiſchen feſte und zuſammenſtellbare 


Rundrelſehefte, Anſchlußfahrkarten, Sonntags⸗ 
fahrkarten, Saiſonfahrkarten, billigere Fahr⸗ 
karten nach Badeorten, Sonderzugfahrkarten, 
Arbeiterfahrkarten uſw. uſw. eingeführt worden. 
Manche dieſer Fahrkarten gelten das ganze 
Jahr, manche nur zu beſtimmten Jahreszeiten, 
manche nur an beſtimmten Tagen der Woche 
oder des Jahres; faſt bei jeder Sorte ſind die 
Beſtimmungen über die Zeit, binnen welcher 
die Rückreiſe angetreten oder auch beendet ſein 
muß, verſchiedener Art. Die Höhe der Prels⸗ 
ermäßigung richtet ſich nach allen möglichen 
Prinzipien; bei der Auswahl der Orte, welche 
beſondere Fahrpreisermäßigungen genießen, ver⸗ 
fährt man durchaus willkürlich. Von Berlin 
nach Warmbrunn i. Schl. hat man im Sommer 
Preisermäßigung, von Breslau bis vor kurzem 
noch nicht; von Breslau nach Loslau 1. O, Schl. 
legt die Eiſenbahn Badebillets auf, nach Neinerz. 
Landeck nicht; einzelne Seebäder erfreuen ſich 
anſcheinend des Wohlwollens der Ver⸗ 


waltung und ſind mit Saiſonkarten zu 
erreichen, andere wieder nicht. Hier if 
die Vergünſtigung des Freigepäcks bei⸗ 


behalten, dort iſt ſie aufgehoben. Wie und 
wann man heutzutage am preismäßigſten einen 
nur etwas entfernten Ort zu erreichen vermag, 
iſt eine Frage, die nur eine verhältnißmäßig 
kleine Anzahl von Tarifkundigen mit voller 
Sicherheit zu beantworten im Stande find. 
Noch vor einem Jahrzehnt konnte man wenigſtens 
auf den größeren Stationen ſicher ſein, daß 
man auf ſeine Anfragen Auskunft erhalten 
konnte. Jetzt aber mehren ſich die Fälle, daß 
ſelbſt ältere Beamte, die faſt ihre geſammte 
Dienſtzeit in Perſonenabfertigungsdienſt zuge · 
bracht haben, nur inſoweit informirt ſind, als 
es ihre Station und allenfalls den näheren 
Bezirk betrifft. Die Eiſenbahnverwaltung ſieht 
felbft ein, daß die vielen Einzelbeſtimmungen 
nicht nur den größeren Stationen zugänglich 
gemacht werden können. Sie hat ſich damit 
geholfen, daß fie in einigen wenigen Verkehrs- 
zentren amtliche Aus kunftsſtellen errichtet hat. 
So dankens werth dieſe Einrichtung auch if und 
fo ſehr ſich die dort beſchäftigten Beamten be» 


für Benutzung der Schnellzüge 


mühen, den hohen an ſie geſtellten Anſprüchen 
gerecht zu werden; für das reiſende Publikum 
ſind immer zum mindeſten nicht unerhebliche 
Opfer an Zeit mit ihrer Benutzung 
verknüpft. Bei Reiſen, die ſchleunigſt ange⸗ 
treten werden müflen, iſt es zumeiſt un⸗ 
möglich, einen Nutzen aus dieſen Bureaus zu 
ziehen. Eine Antwort auf eine Anfrage aus 
einem anderen Orte wird ſelten vor dem zweiten 
oder dritten Tage von dieſem wieder eintreffen 
können, und wenn dann die zu löſenden Fahr⸗ 
karten auf der Abgangsſtation nicht aufliegen, 
was häufig der Fall iſt, vergehen vielleicht noch 
zwei Tage, ehe man in den Beſitz ſeiner Fahr⸗ 
ausweiſe gelangt. Das ſind 4 bis 5 Tage, 
die man, falls die Reife einen fo langen Auf⸗ 
ſchub verträgt, geduldig warten muß, will man 
der von unſerer Eiſenbahnverwaltung gebotenen 
Vorthelle nicht verluſtig gehen. Die Abſchaffung 
aller derartigen, mit beſonderer Preisermäßigung 
verbundenen Fahrkarten ergiebt ſich von ſelbſt, 
ſobald man ſich zu einer erheblichen Verbilligung 
der Perſonentarife entſchloſſen haben wird. 
Dieſe nun ſchon ſo oft erhobene Forderung 
würde nicht nur vom reiſenden Publikum freudig 
begrüßt werden, ſondern auch den Dienſtbetrieb 
der Elſenbahnen weſentlich vereinfachen. Wäh⸗ 
rend, um nur ein Beiſpiel anzuführen, jetzt ſo 
manche Linie an Wochentagen nur wenig fre⸗ 


quentitt und die Ausnutzung der vorhandenen 
find Plätze im allgemeinen nur eine geringe iſt, weiß 

die Eiſendahn an den 
Andrang zu den billigen Sonderzügen I 
bewältigen. Ein guter Theil dieſer Ausflügler 


en Sonntagen den ſtarken 
billigen Sonderzügen kaum zu 


würde auch einen anderen Tag wählen können: 
zieht aber den Sonntag vor, weil ihm die 
Eiſenbahnverwaltung für dieſen eine Prämie 
in Geſtalt einer bedeutenden Verbilligung des 
Fahrpreiſes gewährt. Genau daſſelbe trifft bei 
den Ferien ⸗Sonderzügen zu, die ebenfalls von 
vielen Perſonen benutzt werden, denen jeder 
andere Zeitpunkt des Sommers ebenſo genehm 
wäre und die nur den ohnehin ſtarken Andrang 
vermehren helfen, um billiger an ihr Reiſeziel 
zu gelangen. Dieſe Mißſtände würden durch 
Einführung einer durchgreifenden Tarifteform 
fofort behoben werden. Die Ausſichten Hierzu 
ſind leider zur Zeit nur geringe. Ja, wenn 
wir uns nicht im Zeitalter der „Fiekalität“ be⸗ 
fänden, wenigſtens bei uns in Preußen! 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hat des andauernd ſtürmiſchen 
und regneriſchen Wetters wegen am Dienstag 
und Mittwoch nur kurze Spaziergänge bei Olden 
machen können. Auch am Donnerstag herrſchte 
noch ſchlechtes Wetter, ſodaß der Kaiſer an 
Bord blieb. Die Weiterfahrt nach Bergen ſollte 
am Freitag erfolgen. 

Nach einem weſtfäliſchen Blatte werden über 
die Reiſedispoſitionen des Kaiſers 
ſeit 10 Tagen Verhandlungen zwiſchen unſerem 
und dem franzöſiſchen Kabinett gepflogen, welche 
eine Landung unſeres Kaiſers bei ſeiner Rückkehr 
von der Nordlandsreiſe in einem franzöſiſchen 
Hafen, Cherbourg oder Breſt, vorbereiten. Dieſe 
Verhandlungen ſollen auch die Veranlaſſung zu 
den veränderten Dis poſitionen betreffs des 
Kaiſerbeſuches im Induſtriegebiete geweſen ſein. 
Je nachdem ſie zu einem definitiven Abſchluß 
kommen, richtet ſich der Kaiſerbeſuch in Dort⸗ 
mund. Sollten ſie zum Ziele führen, ſo dürfte 
die Einweihung für den 14., andernfalls für 
den 11. Auguſt anberaumt werden. 

Der jugendliche Thronfolger in 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Herzog von 
Albany, wird demnächſt mit ſeiner Mutter nach 
Dresden überfiedeln, um hier eine deutſche Er⸗ 
ziehung zu erhalten. Seiner Mutter, einer ge⸗ 
dorenen Prinzeſſin zu Waldeck⸗ Pyrmont, ſcheint 
die Ueberſtedelung nach Deutſchland nicht gerade 
leicht zu werden. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
kaiſerlichen Erlaß, wonach der Kaiſer, 
nach dem am 30. Juni zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche und Spanien geſchloſſenen Vertrage die 
Inſelgruppen der Karolinen, Palau und 


Intereſſen der 


Marianen von dem Zeitpunkt der Uebergabe 
an die deutſchen Behörden an unter kaiſerlichen 
Schutz nimmt. — Ferner ver öffentlicht der 
„Reichsanzeiger“ eine Verordnung betr. die 
Rechts verhältniſſe in dem Inſelgebiet der Kar o⸗ 
linen, Palau und Marianen. 

Am Dienſtag ſind die beiden Verwal⸗ 
tungsbeamten fürdie Oſtkarolinen 
und die Marianen, Aſſeſſor Dr. Hahl 
und Aſſeſſor Fitz von Genua aus mit dem 
fälligen Dampfer des Norddeutſchen Lloyd nach 
Singapore abgereiſt und begeben ſich von da 
nach dem Bismarck⸗ Archipel. Die feierliche 
Uebergate der mikroneſiſchen Inſeln von ſpani⸗ 
ſchem Beſitze an Deutſchland wird nun dem 
Vernehmen nach im September erfolgen. Für 
die Ueberführung der Beamten und der Polizei⸗ 
tiuppe von dem Bismarck-Archipel nach den ſich 
in weiteren Kreiſen herumlagernden Inſeln 
Mitronefiens wird in Oſtaſien ein Dampfer ge⸗ 
charteit, außerdem wird von der Südſee ein 
Kriegsſchiff binbeordert, um die feierliche Ueber⸗ 
nahme und Flaggenhiſſung zu vollziehen. 

Im Ar zeigentheil der Lippeſchen 
Landeszeitung findet ſich folzendes 
Inſerat: „Die aus Anlaß meines Geburtstages | 
mir überfandten freundlichen Glückwünſche, die 
mir ſo zahlreich aus dem Lippeſchen Lande 
wiederum dargebracht ſind, haben mich herzlich 
erfreut und ſage ich auf dieſem Wege meinen 
aufrichtigſten Den? für dieſelben. Adolf, Prinz 
zu Schaumburg-Lippe. Bonn, Palais Schaum⸗ 


Lippe! 8 

Der elſäſſiſche Reichstagsabg. 
Rentner Spieß in Schlettſtadt if im 
Aller von 68 Jahren geſtorben. Er wurde am 
9. Auguſt 1896 in Schleltſtadt gegen den biz» 
herigen konſervativen Reichstagesabg. Poehlmann, 
deſſen Mandat für ungiltig erklärt war, mit 
8146 gegen 5237 Stimmen gewählt und ſieote 
im Vorjahr mit 7294 gegen 1073 ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stimmen. 

Die Theilnahme an demdeutſchen 
Katholikentag in Neiſſe haben die Polen 
von der Bedingung abhängig gemacht, daß alle 
Reden, Predigten und Vorträge gleich⸗ 
zeitig in poiniſcher Sprache gehalten werden. 
Durch dies Verhalten der Polen ſind die leitenden 
Zentrumekreiſe anſcheinend arg verſtimmt worden. 
Die „Germania“ ſieht in dem Verhalten der 
Polen den Beweis, daß ſelbſt in ſonſt ruhig 
und beſonnen denkenden polniſchen Kreifen natio- 
nale Intereſſen in unliebſamer Weiſe mit 
konfeſſionellen Intereſſen ve. quickt werden zum 
gemeinſamen Schaden der katholiſchen Sache 
und zur Freude der gemeinſamen Gegner der 
katholiſchen Kirche. „Wohin ſoll es führen, 
wenn man ſich auf polniſcher Seite auf den 
verbohrt nationalen Standpunkt ſtellt, indem 
man polniſche Reden und Vorträge verlangt, 
ſtatt ohne Rückſicht auf die Sprache die heiligen 
Kirche in den Vordergrund zu 
ftellen und für dieſe einzutreten? Hoffentlich 
kommt noch in letzter Stunde den Polen die 
Erleuchtung, daß ſie ihrer Nationalität nichts 
vergeben, wenn ſie der Katholikenverſammlung 
in Neiſſe beiwohnen. Sie können dort manches 
lernen.“ 

Neue Liebesgaben für die 
Agrarier fordert die „Kreuzzeitung“. Ste 
verlangt in einem Leitartikel „Staatliche Korn⸗ 
häuſer in Deutſchland“ die Aufſpeicherung eines 
Getreidevorraths für die Sicherung der Heeret- 
verpflegung im Kriegsfall. Der Bedarf des 
mobiliſirten deutſchen Heeres ohne Landſturm 
belaufe ſich für ein Jahr auf rund eine Million 
Tonnen Getreide. Es würde demnach ein Be⸗ 
trag von etwa 150 Millionen Mark zum An 
kauf von einer Million Tonnen Getreide, meiſt 
Roggen, ſowie zum Bau der erforderlichen ſtaat⸗ 
lichen Speicher nothwendig fein. Der Befür⸗ 
worter die es genialen Plans beruft ſich für 
ſeinen Vorſchlag auf den im Julius thur m 
lagernden Kriegsſchatz zur Sicherung des erſten 
Geldbedürfniſſes im Kriegsfall. Die Fortſchritte⸗ 
partei hat ſeiner Zeit gegen die Aufſpeicherung 


dieſes Millionenſchatzes im Julinsthurm proteſtirt. 
Alle Einwände, welche gegen den Kriegsſchatz 
erhoben werden, ſind auch zutreffend für die 
Aufſpeicherung eines Millionenvorraths von 
Getreide. Der Artikel geht darüber hinweg, 
in welcher Form die Erneuerung und Ergänzung 
des Getreide vorraths erfolgen fol; die „Kreuze 
Ztg.“ geſteht aber zu, daß dieſe Vorräthe ſich 
zu einer „agrariſchen Waffe“ geſtalten würden. 
Das iſt der Kernpunkt des Vorſchlags. Bei 
Durchführung dieſes Planes e wartet bie 
„Kreuzztg.“, daß der Staat als Inhaber großer 
Vorräthe auf eine dauernde Herſtellung mittlerer 
Getreidepreiſe hinarbeiten löane, und zwar bloß 
durch gelegentliche Ein⸗ und Verkäufe. Der 
Staat müſſe natürlich die Verwaltung feiner 
Getreideſpeicher verpflichten, „nur inländiſches 
Getreide anzukaufen und im Frieden den Ueber⸗ 
ſchuß über den Bedarf des Hretes hinaus nicht 
auf den inländiſchen Markt zu bringen, ſondern 
bei niedrigen Getreidepreiſen im Auslande zu 
verkaufen.“ Hiernach ſtellt alſo die „Kreuzztg.“ 
an die Regierung das Anſinnen, daß ſie auf 
Koſten der Allgemeinheit der Steuerzahler all» 
jährlich eine Million Tonnen Getreide den 
deutſchen Landwirthen zu hohen Preiſen abkauft, 
hiernach aber den in Folge des Lagers noth⸗ 
wendig werdenden Verkauf des Millionengetreide⸗ 
vorraths nicht wieder im Inlande vornimmt, 
ſondern das Getreide zu billigeren Preiſen in 
das Ausland abſchieben ſoll. Die „Kreuzitg.“ 


erwartet, daß dei Durchführung des Planes 5 
en, den 21. Juli 1899.“ — rid Adolf „wenigſte ga 
war bekanntlich eine Zeit lang Regent von 


igſtens theilweiſe die Nothlage der heimif 


Landmlethſchaft befeitigt" und im Großen und 


Ganzen das Ziel erreicht werden könne, „dem 
der Antrag Kanitz, wenn auch auf entzegenges 
ſetztem Wege, zuſtrebte.“ Die Hauptſache bi 
dem neuen Plan find eben wie beim Antrag 
Kanitz Liebesgaben für die Agrarier auf Koſten 
der Allgemeinheit. 


Die erſten Urtheile infolge der 
Herner Unruhen hat das Landgericht 
Bochum gefällt. Verurtheilt wurden neun Ans 
geklazte, den Namen nach Polen, freigeſprochen 
nur einer. Koritkowski, Szypura und Glumirski 
erhielten je neun Monate Gefängniß wegen 
Nöthigung, Thällichkeiten gegen Arbeitswillige 
bezw. Widerſtand gegen die Staatsgewalt. 
Wegen derſelben Vergehen A. Komieezny 1½ 
Jahre und J. Sobik 1 Jahr. Wegen Aufruhrs 
und Thätlichkeiten gegen Arbeitende Egidius 
Zimmi 2 Jahre, Joſeph Kloſſock und A. Lipinski 
je 1 Jahr. Wegen verſuchter Nöthigung M. 
Pawlack 3 Monate. Das ſind zuſammen 9 
Jahre Gefängniß. Der Staats anwalt hatte 
noch weit über die erkannten Strafen hinaus⸗ 
gehende Strafmaße beantragt. Und das alles 
ohne Ausnahmegeſetz! 


Das allerneueſte vom groben 
Unfug hat ſich eine Auslegung des Münchener 
Schöffengerichts geleiſtet. Dort wurden, wie 
ſchon berichtet worden iſt, einige ſozialdemo⸗ 
kratiſche Redner beſtraft, die in einer Ver⸗ 
ſammlung die Zuchthausvorlage ein „Schand⸗ 
geleg“ gennant hatten. Die „Münch. Poſt“ 
veröffentlicht das ſchöffengerichtliche Urtheil. 
Darin giebt das Gericht zu, daß die Ver⸗ 
ſammelten ſich durch den Ausdruck nicht be⸗ 
läſtigt gefühlt, vielmehr Beifall geſpendet hätten, 
doch dies ſei „nicht von Belang, da ein grober 
Unfug auch da ſtattfinden kann, wo, wie eine 
Entſcheidung des Oberlandesgerichts München 
aus führt, er in Folge eines durch Gewohnheit 
verbildeten Ustheils als ſolcher nicht empfunden 
wird“. Beläſtigt gefühlt durch das Wort 
„Schandgeſetz“ hatte ſich nur der über wachende 
Polizeibeamte, aber dies ſei Nebenſache, denn 
es komme nur die Frage in Betracht, ob die 
betreffende Aeußerung geeignet ſei, öff ntliches 
Aergerniß zu erregen. — Bei dieſer Auslegung 
des Groben Unfug⸗Paragraphen, die dos ſub⸗ 
jektive Empfinden des Richters als Maßſtab 
anſetzt, ob das Urtheil eines andern richtig oder 
verbildet iſt, birgt ſchlechterdings jede Aeußerung 
die Gefahr in ſich, dem Strafrichter zu ver⸗ 
Be Es wird immer gemüthlicher im Deutſchen 

eich. 


Provinzielles. 


Culm, 27. Juli. Schon ſeit einiger Zeit werden 
in unſerer Stadt falſche Geldſtücke in Verkehr ge⸗ 
bracht, ohne daß es bisher gelungen wäre, der Her⸗ 
ſtellung dieſer Falſifikate auf die Spur zu kommen. 
Es find Zehn⸗ und Zwanzig⸗Pfennigſtücke, welche die 
Falſchmünzer, die ohne Zweifel im Ort oder in der 
Umgebung ſich befinden müſſen, durchweg an Wochen⸗ 
märkten zur Ausgabe gelangen laſſen, wo der große 
Verkehr eine Prüfung nicht zuläßt. Die Falſchſtücke 
find aus Blei und Zink und in ihrer plumpen 
Fälſchung ſehr leicht erkennbar. 

Marienburg, 28. Juli. Geſtern Mittag ſind 
beiden Aufräumungsarbeiten des Jaruslawski'ſchen 
Speichers zwei Pioniere verunglückt. Dem einen 
wurde ein Bein verbrannt, er mußte in das Kranken⸗ 
haus geſchafft werden; der zweite erlitt durch herab⸗ 
fallende Trümmer Verletzungen am Kopfe. Heute 
Vormittag wurde von dem Pionier⸗Kommando mit 
dem Sprengen des Mauerwerks begonnen. Beim 
dritten Schuß zerſprangen eine große Menge Fenſter⸗ 
ſchelben; ebenſo wurden ſämmtliche Schaufenſter unter 
den Niederen Lauben und in einigen Nachbarſtraßen 
zertrümmert. Ferner iſt von den bunten Scheiben 
des Rathhauſes keine einzige ganz geblieben. Die 
Schüſſe waren weithin hörbar. Nachmittags wurde 
mit den Sprengungen unter Leitung des Leutnants 
Hannemann fortgefahren. — Geſtern brach in dem 
Tietz'ſchen Hauſe, welches die ſüdliche Grenze des 
Feuerheerdes bildet, abermals Feuer aus. Daſſelbe 
wurde von den Pionieren unter großen Anſtrengungen 
gelöſcht. — Zu den abgebrannten Gebäuden gehört 
auch das alte ehrwürdige Haus der Apotheke zum 
Schwarzen Adler. Jahrhunderte hat dieſes Haus 
überdauert, ſchwere und gute Zeiten. Als nach der 
Schlacht von Tannenberg im Jahre 1410 Heinrich 
von Plauen, der Komthur von Schwetz, ſich vor den 
vereinigten Polen und Litthauern auf die Hochburg 
zurückzog und die Stadt in Schutt und Aſche legen 
ließ, iſt dieſes Haus allein übrig geblieben, neben dem 
Rathhauſe und der katholiſchen Kirche. — Der Brand⸗ 
ſchaden wird jetzt auf mehr als zwei Millionen Mark 
geſchätzt und dieſe Summe wie folgt begründet: Die 
„Thuringia“ hat allein über eine Million Mark (2) 
Verſicherungsgelder auszuzahlen; die Weſtdeutſche Ver⸗ 
ſicherungsaktienbank iſt mit 35 000 Mark, die Leipziger 
mit 52 000 Mark, die Kolonia mit 150 000 Mk., die 
Union mit 120 000 Mk., die Berliniſche mit 70000 Mk., 
die Hamburger mit 70 000 Mk., die Preuß. National 
mit 65 000 Mk., die Transatlantiſche mit 40 000 Mk., 
die Deutſche mit 30 000 Mk., die Magdeburger mit 
20 000 Mk., die Gladbacher mit 20000 Mk., die 
Oldenburger mit 15 000 Mk., die Norddeutſche mit 
10 000 Mk., die Aachen⸗Münchener mit 4000 Mark 
betheiligt. 

Danzig, 27. Juli. Staatsrath v. Vogoslowsky, 
der hieſige ruſſiſche General⸗Konſul, iſt zum ruſſiſchen 
General⸗Konſul in Berlin ernannt worden. 

Danzig, 28. Juli. Der unter dem Verdacht der 
Spionage am letzten Sonntag in Neufahrwaſſer ver⸗ 
haftete Geſchäftsreiſende Berg iſt geſtern auf richter⸗ 
lichen Befehl aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
worden. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß der 
gegen ihn entſtandene Verdacht unbegründet war. Die 
beſchlagnahmten Photographien waren nach Leipzig 
an das Reichsgericht zur Prüfung abgeſchickt. Von 
dort traf nun geſtern telegraphiſch die Nachricht ein, 
daß es nicht Aufnahmen fortifikatoriſcher Anlagen ſind. 
Herr B. wurde darauf ſofort aus der Unterſuchungs⸗ 

aft entlaſſen. Heute theilte Herr B. mit, daß er 
mateur⸗Photograph iſt und feinen Apparat in Neu⸗ 
fahrwaſſer bei ſich gehabt, aber keine Aufnahmen dort 
gemacht habe. 

Frauenburg, 27. Juli. Am 1. Anguſt begeht 
der Domkapitular und geiſtliche Rath Karau, der „K. 
H. 3.“ zufolge fein 50jéhriges Prieſterjubiläum. Nach 
der kirchlichen Feier um 9 Uhr in der Domkirche 
findet um 12½ Uhr im Saale des alten biſchöflichen 
Palais die Gratulationskour ſtatt, an die ſich ein von 
dem Jubilar gegebenes Feſtmahl ſchließt. Der Ge⸗ 
feierte iſt im Jahre 1824 geboren. 

Oſterode, 27. Juli. Eine aus 8 Perſonen be⸗ 
ſtehende Diebs⸗ und Hehlergeſellſchaft nahm heute auf 
der Anklagebank der Allenſteiner Ferienſtrafkammer 
Platz. Angeklagt waren die Arbeiterfrau Johanna 
Janowski aus Podgorz bei Thorn, die unverehelichte 
Amalie Samelka aus Bienau, die Arbeiterin Henriette 
Gieſe aus Oſterode, der Laufburſche Karl Krajewski 
aus Buchwalde, der Kellnerlehrling Ernſt Salewski, 
die Tiſchlerfrau Roſalie Neumann, die Arbeiterwittwe 
Karoline Falkowski und die Wirthin Marie Buſella 
aus Oſterode. Im Jahre 1897 brach im Geſchäfte der 
Herren Thiel und Doering hierſelbſt Feuer aus, durch 
das ein großer Theil der Manufakturwaaren vernichtet 
wurde. Din geretteten Theil ließen Thiel und Doering 
nach dem Saale des Regierſchen Reſtaurants zur Auf⸗ 
bewahrung tragen. Da die Janowski in jener Zeit 
bei Regier thätig war und heirathen wollte, kam ihr 
dieſe Gelegenheit ſehr günſtig. Sie ſtieg durch das 
Fenſter in den Saal ein und wählte ſich eine recht 
würdige Ausſteuer aus. Sie nahm u. a. einige Dep. 
Handtücher, Bettlaken, Rolltücher, 18 —20 Meter Seide, 
Küchenſchürzen, Wollhemden, Badeanzüge, Damenbein⸗ 
kleider, ferner mehrere Meter Damenſtoffe uſw. im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 747,65 Mk. Die Gegenſtände brachte 
ſie theils zu ihrer Mutter, theils zu der Neumann und 
zu der Salewski, ein Theil des Vorraths wurde auch 
verkauft. Viel Waare wurde auch in den Wohnungen 
der Hauptangeklagten vorgefunden und den Eigen⸗ 
thümern wieder zurückgegeben. Im allgemeinen waren 
alle Angeklagten geſtändig. Gegen die Janowski 
wurde auf 4, gegen die Samelka auf 3, die Gieſe auf 
3, die Neumann auf 2 Monate, gegen Krajewski und 
Sglewski auf je 3 und die Buſella auf 1 Tag Ge⸗ 
fängniß erkannt. a 

Lötzen, 28. Juli. Geſtern Abend um 93/, Uhr 
wurden die Einwohner unſerer Stadt durch Feuer⸗ 
lärm erſchreckt. Es war auf disher unaufgeklärte 
Weiſe in einer Dachkammer des am Markt gelegenen 
zweiſtöckigen Rathhauſes, in welchem ſich auch das 
Kurzwaaxengeſchäft des Fräulein Görig, das Schuh: 
waarenlager des Fräulein Albrecht und das Manu⸗ 
fakturwaarengeſchäft des Herrn Orlowitz befinden, 
Feuer ausgebrochen, welches mit raſender Schnelligkeit 
um ſich griff, ſo daß im Verlaufe einer knappen 
Viertelſtunde der ganze Dachſtuhl des langen Ge⸗ 
bäudes in hellen Flammen ſtand, die hoch zum Himmel 
emporloderten und die ganze Stadt taghell erleuchteten. 
Den vereinten Bemühungen der Herren Sanitätsrath 
Dr. Elpen, Kaufmann Peiſer und Kaufmann Lubenau 
gelang es, die 82jährige kranke Frau Rentier Neu⸗ 
mann aus ihrer in der zweiten Etage befindlichen 
Wohnung noch glücklich herauszuſchaffen. Aus den 
Bureaus konnten auch die Akten zum größten Theil 
noch gerettet werden; dieſelben wurden vorläufig auf 
dem Marktplatz niedergelegt, wo ſie von Soldaten des 
hieſigen Bataillons bewacht werden. Das ganze Ge⸗ 
bäude bildet ein einziges Flammenmeer. Der ange⸗ 
ſtrengten Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehr wird 
es hoffentlich gelingen, den Brand zu lokaliſiren, zumal 


die Windrichtung für die Bekämpfung des entfeſſelten 
Elements günſtig iſt und das in Flammen ſtehende 


Gebäude iſolirt am Markte ſteht. 
Inſterburg, 28. Jult. 


geführt worden. 
Tilſit, 27. Juli. 


es nicht, iſt es auch gut“ 
eigentlich wolle, er möchte doch hinaufkommen. 


er iſt mit Hoſen und Rock davongegangen.“ 

r Schulitz, 28. Juli. Wleder iſt geſtern Abend 
auf der Weichſel ein Unfall geſchehen. 
meiſter Witt kam mit einem Kahn über die Weichſel 
und ſtürzte beim Anlegen aus demſelben hinaus. Die 
Leiche wurde ſofort gefunden und es zeigte ſich, daß 
er einen Herzſchlag erlitten hatte. 

Bromberg, 27. Juli. Die Wahl des Oberlehrers 
Doblin von der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule hier⸗ 
ſelbſt zum Direktor der ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 
ſchnle in Iſerlohn iſt von der königlichen Regierung 
beſtätigt worden. Herr Doblin tritt am 15. September 
ſeine neue Stellung an. 
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N Lokales. 
Thorn, den 29. Juli. 


— Wie auswärtige Blätter melden, wird 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli am 
1. Oktober in den Ruheſtand treten. Um 
falſchen Nachrichten vorzubeugen, ſtellen wir feſt, 
daß Herr Dr. Kohli allerdings ein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht hat und daſſelbe auch von den 
Stadtverordneten und dem Magiſtrat genehmigt 
worden iſt, daß aber roch die Entscheidung der 
Königl. Regierung ausſteht. 

— Unfere Nachricht, daß der Miniſter das 
Ausſcheiden der Stadt Thorn aus 
dem Kreiſe und die Bildung eines eigenen 
Stadtkreiſes nicht genehmigt habe, wird von 
der „Th. Pr.“ ſchlankweg als falſch bezeichnet, 
weil die Entſcheidung des Herrn Miniſters bei 
den hieſigen Behörden noch nicht eingegangen 
iſt. Wir halten dem gegenüber unſere Meldung 
vollkommen aufrecht, da dieſelbe den Thatſachen 
entſpricht, und die verehrte Kollegin wird in 
kurzer Zeit in der Lage fein, die „falſche“ 
Meldung „amtlich“ zu beſtätigen. 

— Perſonalien bei der Juſtiz. 
Der Landrichter Schulz⸗Völcker in Danzig iſt 
zum Landgerichtsrath, der Amtsrichter Schla⸗ 
tomski in Marienburg zum Amtsgerichts rath 
ernannt worden. 

— Der ſcheidende Eiſenbahn⸗ 
direktions⸗Präſident Herr Thomé 
erläßt im Amtsblatt der Direktion folgende 
Bekanntmachung an die Beamten und 
Arbeiter: „Mit Allerhöchſter Genehmigung zum 
Präſidenten der Königlichen Eiſenbahndirektion 


zu Frankfurt a. M. ernannt, verlaſſe ich Ende 


dieſes Monats mein hieſiges Amt, in dem ich 
ſeit dem 1. April 1895, dem Tage der Neu- 
einrichtung der Königlichen Eiſenbahndirektion 
Danzig, thätig geweſen bin. Während dieſer 
Zeit habe ich immer und überall thatkräftige 
und freudige Unterſtützung der Beamten aller 
Grade, nicht minder aber auch der Arbeiter 
des großen Bezirks gefunden und mich über 
deren gute Führung und vortreffliche Geſinnung 
freuen dürfen. Allen Beamten und Arbeitern 
ſpreche ich hiermit meine Anerkennung und 
meinen herzlichen Dank, ſowie aufrichtige 
Glückwünſche für ihre Zukunft aus.“ 

— Vom 1. Oktober ab ſollen für den 
deutſchen Verkehr ungeſtempelte Poſt⸗ 
anweiſungs formulare mit ange⸗ 
hängter Poſtkarte zur Empfangs- 
beſtätigung ausgegeben werden. Der Ver⸗ 
kauf hat in Mengen von mindeſtens fünf Stück 
zum Preiſe von 5 Pf. für je fünf Stück zu 
erfolgen. Bei der Annahme von Poſtanweiſungen 
mit angehängter Karte iſt darauf zu achten, daß 
die letztere nach der Geböhr für Poſtkarten 
richtig frankut iſt. Anderenfalls iſt die Poſt⸗ 
anweiſung nicht anzunehmen. Die angehängte 
Karte wird dem Adreſſaten der Poſtanweiſung 
zur Aus fertigung der Empfangsbeſlätigung über⸗ 
laſſen; die Karte kann auch zu ſonſtigen Mit⸗ 
theilungen benutzt werden. Für telegraphiſche 
Poſtunweiſungen und für Marine⸗Poſtanweiſ⸗ 
ungen dürfen Formulare mit angehängter Karte 
nicht verwendet werden. Auf den Formularen 
C. 90 und O. 90a iſt im Poſtvermerke der 
Betrag der Poſtanweiſung nicht mehr anzugeben. 

— Ar beiterfürſorge auf Bauten. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten und die 
Miniſter des Innern und für Handel und Ge⸗ 
werbe haben Grundzüge für Polizeiverordnungen, 
betreffend die Arbeiterfürſorge auf Bauten, aus⸗ 
arbeiten und den nachgeordneten Behörden zur 
weileren Veranlaſſung zugehen laſſen. Dieſelben 
beziehen ſich im Allgemeinen auf umfangreichere 


Die Ruſſin Jeſchinski, 
welche in vergangener Woche auf der Eiſenbahnfahrt 
bei Guttenfeld ihr Kind aus dem Wagen warf und 
ſich ſeitdem im hieſigen Gerichtsgefängniß als Unter⸗ 
ſuchungsgefangene befand, ift daſelbſt für geiſteskrank 
befunden und geſtern dem ſtäbdtiſchen Krankenhauſe zu⸗ 


5 Der Burſche eines hieſigen 
Offiziers klopfte vor der Thüre Hoſen und Rock ſeines 
Herrn aus. Ein vorübergehender Langfinger betrachtete 
mit Wohlgefallen die ſchönen Hoſen und denkt bei ſich, 
wenn ich ſie haben könnte. Inzwiſchen fällt ihm ein 
guter Gedanke ein, und er ſagt bei ſich: „Gelingt es, 
iſt es gut, gelingt es nicht, iſt es auch gut.“ Er tritt 
an den Burſchen heran, ſchreibt auf den Zettel einige 
Worte, ſteckt den Zettel in ein Kouvert und übergiebt 
daſſelbe dem Burſchen mit der Bitte, es doch dem 
Herrn Leutnant zu übergeben. Der Burſche geht und 
läßt die Kleidungsſtücke unten. Der Offizier lieſt die 
räthſelhaften Worte: „Gelingt es, ift es gut, gelingt 
und ſchickt den Burſchen 
hinunter, den fremden Herrn zu fragen, was er re 

ber 
ber Fremde war inzwiſchen nebſt Hoſen und Rock 
verſchwunden, und weinend kommt der Burſche zurück 
mit den Worten: „Herr Leutnant, es iſt ihm gelungen, 


Der Buhnen⸗ 


Hoch⸗ und Tiefbauten, und ihre Verwerthung 
ſoll ſich nach dem vorhandenen Bedürfniſſe 
Die Grundzüge 
ſchreiben die Herſtellung geeigneter Räume zur 


der einzelnen Bezirke richten. 


Unterkunft für die an Bauten beſchäftigten Arbeiter 
bei ungünſtiger Witterung und in den Ruhepauſen 
und die Einrichtung genügender und geſundheitsge⸗ 
mäßer Aborte vor und beſchäftigten ſich auch 
mit der Sorge für die Geſundheit der in Neu⸗ 
bauten arbeitenden Perſonen. In letzterer Be⸗ 
ziehung beſtimmen ſie, daß vom 15. November 
bis 15. März Stuckateur⸗, Putzer⸗ und Töpfer 
arbeiten in Neubauten nur dann ausgeführt 
werden dürfen, wenn die Räume, in denen ge⸗ 
arbeitet wird, durch Thüren und Fenſter ver⸗ 
ſchloſſen ſind, ſowie daß in Räumen, in denen 
offene Koksfeuer ohne Ableitung der entſtehenden 
Gaſe brennen, nicht gearbeitet werden darf, viel- 
mehr ſolche Räume gegen andere, in denen ge⸗ 
arbeitet wird, dicht abzuſchließen ſind. 

— Ein hervorragender Fund 
aus der vorrömiſchen Zeit (la Töne) 
iſt kürzlich im Putziger Keeife auf dem Felde 
des Beſitzers Drzel in Gr. ⸗Starſin gemacht 
worden. Zwiſchen Kopfſteinen unter Terrain 
Rand ein 31 Zentim. hoher Eimer von Bronze, 
der hier und da ſchon etwas zerfetzt, aber in 
den weſentlichen Theilen gut erhalten war. Im 
Innern lagen ein zerdrückter Schildbuckel und 
eine zuſammengebogene Schwertklinge, beide von 
Eiſen und ſtark verroſtet. O bſchon angeblich 
Knochenreſte nicht dabei geweſen ſind, handelt 
es ſich um einen Grabfund; die Waffen des 
Verſtorbenen wurden abſichtlich beſchädigt, damit 
ſie nicht noch von einem Andern gebraucht 
werden konnten. Durch eine Abbildung auf 
den Vorgeſchichtlichen Wandtafeln, welche auch 
in der Schule zu Gr. ⸗Starſin ausgehängt find, 
war Herr Lehrer Splett zuerſt auf die kultur⸗ 
hiſtoriſche Bedeutung des Gefäßes aufmerkſam 
geworden, und er bemühte fi darauf eifrig um 
deſſen Konſervirung. Herr Orzel, der gleich⸗ 
zeitig Schulvorſtand in Gr.⸗Starſin iſt, hat die 
intereſſanten Stücke als Geſchenk dem Provinzial⸗ 
Muſeum in Danzig überwieren. Dieſe Stucke 
find beſonders inſofern bemerkenswerth, als 
Funde aus dieſem vorgeſchichtlichen Zeitabſchnitt 
überhaupt zu den Seltenheiten gehören. In⸗ 
deſſen vor 25 Jahren wurden ſchon einmal in 
der Nähe, bei Kcockow, mehrere thönerne Urnen 
mit eiſernen Waffen, welche dieſer Periode 
angehören, durch Herrn Walter Kaufmann und 
Dr. Liſſauer ausgegraben. 

— Die am Mittwoch in der Gegend von 
Fordon abgehaltene Gefechts übung mit 
ſchwerer Artillerie, an der bedeutende 


Truppenmaſſen betheiligt waren, bot ein hoch⸗ gleitu 


intereſſantes Schauſpiel. Schauplatz des Ma⸗ 
növers, an dem Infanterie, Kavallerie, Artillerie 
und Pioniere theilnahmen, war die Gegend 
zwiſchen Brahnau und Wilhelmshöhe. Eine 
Südarmee kam über Brahnau und beſchoß von 
den dortigen Bergen aus eine auf den Bergen 
bei Wilhelmshöhe befindliche Nordarmee. Nach 
heftiger Kanonade rückte die Südarmee über 
eine bei Brahnan über die Brahe geſchlagene 
Pontonbrücke und etwa um 5 Uhr Nachmittags 
fand dann ein heftiges Infanteriegefecht ſtatt, 
welches mit dem Rückzuge der Nordarmee endete, 
worauf die betheiligten Truppen (aus Brom⸗ 
berg und Thorn) in ihre Garniſonen bezw. 
Quartiere zurückkehrten. Das erwartete Biwak 
fand nicht ſtatt. Urſprünglich war eine zwel⸗ 
oder dreitägige Uebung geplant, doch wurde der 
Plan kurz vorher noch geändert und das Ma⸗ 
növer zu Ende geführt. Der kommandirende 
General von Langenbeck reiſte direkt von 
Fordon wieder ab. 

— Vom Schießplatz. Die Schieß⸗ 
übung des Fußart.⸗Regte. von Linger hat ihr 
Ende erreicht und iſt das Regiment geſtern in 
ſeine Garniſon Königsberg i. Pr. befördert 
worden. Die Schießübung des Fußart.⸗Regts. 
Ne. 15 endet erſt am 31. d. Mts. Die nächſte 
und letzte diesjährige Schießübung dauert vom 
3. bis zum 31. Auguſt d. Js., an welcher die 
Fußart.⸗Regimenter Nr. 5 aus Poſen und von 
Dieskau aus Neiße ſich betheiligen werden. 
Die Regimenter treffen am 3. Auguſt hier ein. 
Behufs Vornahme von Vorbereitungsarbeiten 
ſind bereits Vorkommandos beider Regimenter 
hier eingetroffen. 

— Einen höchſt intereſſanten Vortrag 
über „Acetylen“ hielt geſtern, Freitag 
Abend, in Nicolals Reſtaurant Herr Max Ulrich, 
Repräſentant der Internationalen Acelylenwerke, 
Franz Hitze, Berlin SW. Redner gab in 
ſehr verſtändlicher Weiſe einen Ueberblick über 
die Entwickelung der verſchiedenen Beleuchtunge⸗ 
arten vom Kienſpan und Talglicht bis zum 
elektriſchen Licht und den Konkurrenten deſſelben, 
dem Gas⸗Glühlicht und in neueſter Zeit dem 
Acelylengas. Letzteres, allerdings ſchon im Jahre 
1836 entdeckt, hat im Wandel der Jahre viel- 
fache Verbeſſerungen erfahren, und verſtand es 
vor Allem der deutſche Chemiker Wichler Carbid 
in größeren Mengen herzuſtellen. Dadurch, daß 
nunmehr die Erzeugung das Calcium Carbids 
mit der Herſtellung eines praktiſchen Gas⸗ 
entwicklers Hand in Hand ging, war die Möglich 
keit geboten, dem Acetylen allgemeinen Eingang 
zu verſchaffen. Vortragender hob die weſent⸗ 
lichſten Vorzüge der neuen Leuchtkraft hervor, 


welche vorzugsweiſe beſtehen in der intenſiven 
Helligkeit und der minimalen Wärmeaus⸗ 
ſtrömung, es iſt nicht nur das hellſte, ſondern 
auch das geſündeſte Licht, welches dem Tageꝛ⸗ 
licht am nächſten kommt. Im Vergleich zu 
anderen Beleuchtungsarten iſt das Acetylen 
heute bereits billiger als das elektriſche Glüh⸗ 
licht und gewöhnliche Leuchtgas, ſodaß das 
Acelylen dem Petroleum im Preiſe gleich ſteht. 
Nachdem Herr Ulrich noch das Märchen von 
der Erplofibilität und der Giftigkeit des Acetylen 
widerlegt hatte, führte derſelbe eine Ent- 
wickelungsmaſchine im Betriebe vor, und man 
mußte dieſes herrliche Licht ſehen, um von deſſen 
Glanze entzückt zu ſein. Hier war die Er⸗ 
ſcheinung neu, daß der Apparatnicht, wieſonſtüblich 
mit, ſondern ohne Gaſometer arbeitete und nur 
immer ſoviel Gas entwickelt wurde, als zum 
zeitweiligen Brennen erforderlich if. Es iſt 
infolgedeſſen nur immer ein geringes Quantum 
Gas vorhanden, darum die größte Exploſions⸗ 
ſicherheit, ferner automatiſcher Beirteb und 
cußerordentlich leichte Bedienungsweiſe, welche nur 
wenige Minuten des Tages in Anſpruch nimmt. 
Werden die Flammen ausgedreht, fo hört auch 
die Entwickelung ſelbſtthätig auf. Intereſſant 
war es für die anweſenden Herren, die 
Reinigung des Gaſes zu beobachten. Zu dieſem 
Zwecke wird eine patentirte Reinigungsmaſſe 
angewandt, welche nicht nur das Gas von allen 
unreinen Beſtandtheilen befreit und daſſelbe 
vollſtändig frei macht, ſondern auch dem Gaſe 
einen angenehmen älheriſchen Geruch verleiht. 
Infolgedeſſen iſt nun auch ein Verſagen der 
Flammen, Verſchleimen der Rohre, Verrauchen 
uſw. unter Garantie ausgeſchloſſen. Wie wir 
hörter, iſt auch das kaiſerl. Poſtamt in Ino⸗ 
wrazlaw von dieſen Werken mit 100 Flammen 
inſtallirt worden und ſoll der Betrieb dort ganz 
tadellos und zur größten Zufriedenheit dleſer 
Behörde funktioniren. Nachdem Herr Ulrich 
bereitwilligſt über alles Auskunft ertheilt, wurde 
demſelben der Dank der erſchienenen Herren zu 
theil. Da dieſer Apparat die weiteſten Kreife 
ſicherlich intereſſiren dürfte, ſo machen wir 
darauf aufmerkſam, daß Broſchüre ſowie Koſten⸗ 
anſchläge von oben genannten Werken gratis 
zur Verfügung ſtehen. 


— Die Umgangsformen des Herrn 
Oberſten a. D. Oelrichs, bisher beim 
hieſigen 4. Ulanen⸗Regiment, bildeten geſtern 
den Gegenſtand einer Verhandlung vor ber hie⸗ 
ſigen Strafkammer. Am Vormittage des 16. 
Februar d. J. begaben ſich der Landwirth 
5 re nz in 5 der 

chloſſermeiſter Smigowski aus Thorn in Be⸗ 
tung des Uhrmachers Barth nas . 
ſerne des hieſigen Ulanen⸗Regiments, wo fie 
geſchäftlich zu thun hatten. Sie erklärten auf 
der Wache, daß ſie zu dem Kantinenpächter 
Wandel gehen wollten, worauf ihnen der 
wachthabende Unteroffizier das Betreten des 
Kaſernements geſtattete. Während ſich Smi⸗ 
gowski nun zunächſt zu dem Kaſinokoch Wer zel 
begab, ſchlugen die drei anderen den Weg zur 
Kantine ein und grüßten beim Betreten des 
dahin führenden Flures den in kurzer Ent⸗ 
fernung auf dem Kaſernenhofe daher kommenden 
Oberſt Oelriche. In dem Flur blieb Broſche 
bei der Tochter des Wandel ſtehen, um nach 
ihrem Vater zu fragen; Schmidt und Barth 
betraten unterdeß die Kantine zu dem gleichen 
Zweck, ohne darauf zu achten, daß über dem 
Thüreingange eine Tafel hing: „Zivilperſonen 
dürfen die Kantine nur in Begleitung eines 
Offiziers betreten.“ Kaum waren Schmidt und 
Barth in die Kantine eingetreten, als Oberft 
Oelrichs auf dem Flur erſchien, zunächſt an 
dem höflich grüßenden Broſche vorbeiſchritt, 
ſich aber plötzlich wieder umwandte und ihn 
frug, was er hier zu ſuchen hade. Auf die 
Entgegnung desſelben, daß er Herrn Wandel 
geſchäftlich ſprechen wolle, herrſchte der Oberſt 
den Broſche an: „Das können Sie zu Hauſe 
beſorgen, hier ſcheeren Sieſich raus“, 
worauf Broſche wegging. Der Oberſt aing 
dann den beiden anderen Herren in die Kan⸗ 
tine nach, fragte auch dort nach dem Zweck 
ihres Beſuches, und als dieſe darauf verwſeſen, 
daß die Wache ihnen die Erlaubniß zum Be⸗ 
treten des Kaſernements gegeben, fragte der 
Oberſt, ob ſie die Tafel über der Kantinenthür 
nicht geleſen hätten. Beide entſchuldigten ſich 
und ſagten, ſie hätten die Tafel nicht geſehen, 
worauf ſie der Oberſt anſchrie: „Halten 
Sie das Maul! Scheeren Sie ſich 
ſofort raus oder ich laſſe Sie 
arretiren!“ Der Oderſt ſchrie dabei fo 
laut, daß der in ziemlicher Entfernung auf dem 
Kaſernenhofe befindliche Broſche ſowie der eben 
ankommende Smigowski die Worte deutlich 
hörten. Die vier Herren verließen darauf 
das Kaſernement. Schmidt forderte noch am 
ſelben Tage den Oberſten auf einer Pofilarte 
auf, ſeine Ausdrücke zurückzunehmen; außerdem 
verfaßten Schmidt, Broſche und Smigo pski 
folgende Zeitungsnotiz: 

„Drei Geſchäftsleute Thorns hatten in der 
Ulanenkaſerne zu thun. Sie meldeten ſich vorſchrifts⸗ 
mäßig bei der Wache und betraten darauf hin die 
Kantine. Bei der Nachfrage nach dem Inhaber der⸗ 
ſelben wurden ſie von dem Oberſten, den ſie im 
Vorhofe höflich gegrüßt hatten, in einer Weiſe an⸗ 
gefahren, die den betreffenden in ihrem bisherigen 


nach der Ka- 


— 


| 
| 


{ 
\ 


F 


Leben nicht einmal von einem Ungebildeten geboten 
worden iſt. Unſer Taktgefühl hält uns ab, die ge⸗ 
fallenen Ausdrücke, die man bei gebildeten Leuten 
nicht vorausſetzen ſollte, wiederzugeben, wir bringen 
die Sache nur in die Oeffentlichkeit, um unſere Mit⸗ 
bürger zu warnen, in ähnliche Lage zu gr 
r. Sch.” 


Sm. 

Wegen dieſer Notiz, die unter „Ein 
in der „Th. Oſtd. Ztg.“ Aufaahme fand, erhob 
nun die Staatsanwaltſchaft gegen den Redakteur 
dieſer Zeitung ſowie die drei Unterzeichner An⸗ 
klage wegen öffentlicher Beleidigung, ebenſo 
noch gegen Schmidt beſonders wegen der oben 
erwähnten Poſtkarte. — In der geſtrigen Ver⸗ 
handlung wurde der Thatbeſtand, wie vor⸗ 
ſtehend, feſtgeſtellt und ebenſo wurde nach⸗ 


gewieſen, daß ſich die Angeſchuldigten 


Affäre in der höflichſten Weiſe benommen hatten; 
trotzdem beantragte der Staatsanwalt die Ver⸗ 
urtheilung und zwar gegen Broſche und Smi- 
gowski 100 M., gegen Schmidt 150 M. und 
gegen Kreiſchmer 300 M. Geldſtrafe. Der 
Gerichtshof erkannte die Angeklagten auch für 
ſchuldig der öffentlichen Beleidigung und ver⸗ 
urtheilte wegen der Zeitungs notiz die drei Unter⸗ 
zeichner zu je 30 M. und den Redakteur zu 
50 M. Geldstrafe; Schmidt wurde außerdem 
wegen der Poſtkarte noch zu 30 M. verurtheilt. 
In den U:theilsgründen heißt es, daß nur 


Schmidt ſich durch das Verhalten des 


verletzt fühlen konnte, die anderen Angeklagten 
hätten ſich um die Sache garnicht zu kümmern 
brauchen. Die Veröffentlichung durch die Preſſe, 
welche überhaupt nicht berechtigt 
lei, derartige Vorkommniſſe su 
beſprechen, habe den Oberſten beleidigen 
müſſen. — Da in dem Urtheil noch nicht aus⸗ 
geführt war, welche Redewendung in dem „Ein⸗ 
geſandt“ den Oberſten ſo ſchwer beleidigt hat, 
ſo wird uns die ſchriftliche Ausfertigung des⸗ 
ſelben hoffentlich Auskunft darüber geben, ob 
es die nicht widerlegte Behauptung der Ange⸗ 
klagten war, daß ihnen eine ſolche Behandlung 
noch von keinem Ungebildeten zu Theil geworden 
oder aber der Umſtand, daß ſie derartige Aus⸗ 
drücke bei gebildeten Leuten nicht vorausſetzten. 
In der Anklageſchrift ſind nämlich dieſe beiden 
Stellen als beleidigend bezeichnet. — Im übrigen 
zeigt das Urtheil wieder einmal recht draſtiſch, 
welcher Freiheit ſich der preußiſche Staatsbürger 
und die Preſſe erfceuen, wenn ſie Uebelſtände 
durch Veröffentlichung derſelben abſtellen wollen. 


— Strafkammerſitzung vom 28. Juli. 
Zur Verhandlung ſtanden 5 Sachen an. Von dieſen 


betraf die erſtere den Maurer Gottlieb 


aus Hohenkirch, welcher der Urkundenfälſchung 
beſchuldig. war. Wende ſoll eine mit einem fingirten 
Namen unterzeichnete Denunziation an die Eiſenbahn⸗ 
verkehrsinſpektion in Thorn abgelaſſen haben, in 
welcher er den Beſitzer Friedrich Goetzke aus Dt.⸗Lo⸗ 
palken einer Bahnpolizeiübertretung bezichtigte. Wende 
beſtritt, der Verfaſſer dieſer Denunziation geweſen zu 


ſein. Er wurde jedoch der ihm zur Laſt 


That überführt und zu 1 Woche Gefaͤngniß berurtheilt. 
— In der zweiten Sache hatte ſich der Viehhändler 
Hermann Leß aus Konitz wegen Vergehens 
gegen das Viehſeuchengeſetz zu verantworten. Ange⸗ 
klagter hatte von verſchiedenen Beſitzern aus Hermanns⸗ 
dorf und Bildſchön Kühe gekauft und ſie am 4. Fe⸗ 


gegen die Beſtimmungen verſtoßen, die zur Verhütung 
und Verbreitung von Vlehſeuchen erlaſſen ſind. Leß 
wurde mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. — In Bezug 
auf den Scharwerker Johann Iracki aus Or⸗ 
Lowo und den Beſitzerſohn Leo Urbanski aus 
Hochdorf, welche angeklagt waren, auf dem Gute 
Orlowo in der Nacht zum 4. März er. einen Tauben⸗ 
diebſtahl ausgeführt zu haben, erging ein freiſprechendes 
Urtheil. — Das Verfahren gegen den Bäckergeſellen 
Paul Wermke aus Piasken wegen verſuchten 


ſchweren Diebſtahls wurde eingeſtellt und 
ſofort auf freien Fuß geſetzt. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
16 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 


Hohe Altersrenten 


bel völliger Sicherheit erreicht man durch 

Einkauf von Kindern und jungen Leuten 

mit vielen Stückeinlagen bei der Sächſi⸗ 

ſchen Rentenverſicherungs⸗Auſtalt 1. 

Dresden. Auskunft koſtenfrei bei E. 
, Danzig, Langgarten 17. 


für 
Lohnender Erwerb ‚. 
mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
ation leicht verkäufl., tägl. Gebrauchs- 
artikels. Viele Anerkenn. Katalog gratis 
durch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig.) 


Eine Frau 
zum Austragen der Backwagren ſucht 
0. Schütze, Strobandſtr. 15. 


penfionirten Lehrers Zint mit andern Kindern im 
Holzſtall des Zimmermanns Derengowski. Die 
12j̃ährige Tochter des Letzteren kam aus dem im Stalle 
befindlichen Keller, warf die ſchwere Thür zu und . 
quetſchte der kleinen Martha Zint die linke Hand der⸗ in einer Zivilklageſache, in der in den erſten 
arg; Ba das u eg ein Fi 1 = Tagen dieſes Monats Revifion eingelegt wurde, 
Pundrz, e Jult, Herr Kaufmann Lange hat Termin zur Hauptverhandlung auf den 2 Februar 

ſein hieſiges Reſtaurations - Grundſtück mit einem 2 

5 in Eichthal vettauſcht. Die Ueber-] 1900 ankeraumt wurde. 
gabe beider Grundſtücke hat bereits ftattgefunden, Abtragung der großenchineſi⸗ 
——. —... .. ſchen Mauer. Wie der chineſiſche „Schenpau“ 
5 meldet, hat die Kaiſerin-Wittwe Tzu⸗hſi nun 
Kleine Chronik. genehmigt, daß die große chineſiſche Mauer, „der 
Der Erbprinz; von Montenegro 


Wall der zehntauſend Jahre (pai-tan „aus 
iſt mit ſeiner Braut Donnerstag Mittag in N bund 1 


i politiſchen, finanziellen und kommerziellen 
Cetinje eingetroffen und feſtlich empfangen Gründen abgetragen werde. Dieſe Mauer wurde 
worden. Donnerstag Abend 6 Uhr fand die 


vor Jahrtauſenden erbaut und damals hatte ſie 
Trauung des Erbprinzen Danilo mit der] den Zweck, das chineſiſche Reich vor den 
Prinzeſſin Jutta von Mecklenburg⸗Strelitz ſtatt. räuberiſchen Einfällen der Tataren (Mongolen) 
Vom Palais des Erbprinzen dis zur Kirche zu beſchützen. Heute jedoch, wo die Mongolen 
bildete die Nationalgarde für den Hochzeltzug ſchon längſt mit China vereinigt ſind, ja, wo 
Spalier. K monenſchüſſe zeigten der Bevölkerung in dieſem Reiche ſogar eine mongoliſche Dynaſtie 
die vollzogene Vermählung an. Der Kaiſer von herrſcht, die ihre Hauptſtütze in ihren Lands⸗ 
Rußland ließ der Braut durch den Großfürſten leuten findet — in Peking befindet ſich der 
Konſtantin ein Brillantenkolliec überreichen. Kaiſerpalaſt nicht in der Chineſenſtadt, ſondern 
Bürger meiſter Dr. Versmann in der nördlich gelegenen Mongolenſtadt, wo 
in Hamburg iſt am Freitag Vormittag im auch die fremden Geſandten reſidiren — wäre 
Alter von 78 Jahren nach längerer Krankheit es ſehr eigenthümlich, wenn der Herrſcher ſich 
geſtorben. Der Verfiorbene war lange Jahre noch weiter gegen ſeine getreueſten Unterthanen 
hindurch Vertreter der Hanſeſtädte im Bundes⸗ abſperren wollte. Dazu kommt noch der Um: 
rath, namentlich auch in der Zeit, wo Hamburg ſtand, daß dieſe Mauer, die eine Länge von 
ſich in der Freihafenfrage gegenüber Bismarck einigen hundert Meilen hat, im ganzen nur 
noch in der Oppoſitton befand. Aus feinem vier Thore beſitzt, die für den heutigen Ver⸗ 
Leben iR beſonders bemerkenswerth feine Be⸗ 


kehr nicht mehr ausreichen. Daher iſt es ge⸗ 
theilung an der Erhebung der Elbherzogthümer kommen, daß im Kriegsjahre 1894 5 
10 Jahre 1848. Damals führte er das erſte Time 3 im Kriegsjahr mongoliſche 


Truppen, die nach China eilten, mehrere Ta 
freiwillige, aus Studenten in Kiel formirte aber ER er a 


| längs der großen Mauer marſchiren mu ten, 
Scharfſchützenkorps unter General von Krohn. . 16 . 


bis ſie endlich zu einem dieſer vier Thore 
Er wurde gleich im erſten Gefecht bei Bau kamen. dem verſchlingt die Erhaltung dieſe 
von den Dänen gefangen genommen, verblieb fiesen m Indem vet ſeflingt die Fate der 


Rieſenmauer ſammt ihren unzähligen Thürmen 


Prompte Juſtiz. Daß das Reichs⸗ 
gericht in Zivilſachen zur Zeit in hohem Grade 
überbürdet iſt, dafür fpricht die Thatſache, daß 


Budapeſt, 28. Juli. Auf der Save 
kollidirte der Remorqueur „Hungaria“ mit 2 
Schleppern, die mit Kalcilumkarbit beladen 
waren. Ein Schlepper explodirte und verbrannte 5 
der zweite iſt geſunken. Drei Matroſen der 
W find bei den Rettungsverſuchen er⸗ 
trunken. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: M. Gorſchke, 
Kahn mit Steinen, von Nieszawa nach Mewe; 
A. Gorski, Kahn mit Steinen, von Nieszawa nach 
Mewe; L. Schüßler, Kahn mit Steinen, von Nies⸗ 
zawa nach Mewe; A. Dronsztowski, Kahn mit Steinen, 
von Nieszawa nach Mewe; L. Tomaszewski, Galler 
mit 16 000 Ziegeln, von Zlotterie nach Thorn; 
J. Swirzinski, Galler mit 18 000 Ziegeln, von Zlotterie 
nach Thorn; Kapt. Ulawski, Dampfer „Robert“ mit 
300 Zentner Kuhhaaren, von Warſchau nach Thorn; 
Kapt. Görgens, Dampfer „Genitiv“, mit 700 Zentner 
diverſen Gütern, von Bromberg nach Thorn. Abge⸗ 
fahren iſt der Schiffer: Kapt. Lipinski, Dampfer 
„Alice“ mit 800 Zentner diverſen Gütern, von Thorn 
nach Danzig. — Waſſerſt an d: 1,28 Meter. — 
Windrichtung: Weſten. 0 


geſand!“ 


bei der 


29. Juli. Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 19 Minuten, 
Sonnen⸗Untergang 7 „ 58 pe 
Mond⸗Aufgang 10 N 5 
Mond-Unterzang 2 „ 31 7 

Tages länge 
15 Stund. 34 Minut., Nachtlänge 8 Stund. 26 Minnt 


25. Juli. Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 20 Minuten 
Sonnen ⸗Untergang 7 1 = 
Mond⸗Aufgang 11 „ 5 
Mond⸗Untergang 3 „ 39 5 


Tageslänge 
15 Stund. 31 Minut., Nachtlänge 8 Stund. 29 Mint, 


Oberſten 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


fünf Monate in Kopenhagen in Gefangenſchaft, und der Beſatzungen in denſelben jährlich un- andels⸗Nachrichten. 

er wurde dann in Folge des Malmöer Waffen⸗ geheuere Summen, während der Nutzen der⸗ Tel 5 i > u 

Milftandes ausgewechſelt und in Freiheit geſetzt. ſelben, da man fie auch als Militär und Poſt⸗ W a ide 8 wien > Dane? 
Der Verſtorbene war der Schwiegervater bes ſtraße verwenden kann, heute in dem Zeitalter Aussie 5 onds: feſt. 8 1 — 21510 
feüheren Richstagsabgeordneten Wörmann. — der Eiſenbahnen ein ganz geringer iſt. Aus Warſchan 8 Tage 215,800 215.90 
Der Verſtorbene, der 1861 in den Senat ger dieſen Gründen wurde die Abtragung dieſes | Oeſterr. Banknoten 170,10 170,00 
wählt worden war, hat das Amt des zweiten Rieſenwerks beſchloſſen. Der chineſiſche Hof | Preuß. Konfols As 90,10 90.10 
Bürgermeiſters feit dem Jahre 1887 bekleidet. rechnet dabei auch darauf, daß die Abtragung Kran 2 = 3 8 iu 190 10 
Die Würde des erſten Bürgermeiſters, bie der dieſes Rieſenwerks, die mindeſtens zehn Jahre eutsche Reichsanl. 3 pt. 90,10 90,10 
Verſtorbene in dem Jahre ſeines Todes inne dauern dürfte, Hunderttauſenden von Mon- Deutsche Reichsaul. 31), pCt. 100/00 100,00 


hatte, geht nach der hamburgiſchen Verfaſſung golen und Chineſen Arbeit geben werde, die jo | Wervr. Pfdörf. 3 Pet. neul. l. 86,50 86,75 


abwechſelnd auf die Bürgermeister über. nicht nach Amerik ndien oder Auſtralien 5. 70 3% Et. bo. 97,30 97,00 

Der bekannte und in letzter Zeit viel ger men ae Einige ustubiige Bofener Bfandörleje 40 9026 10185 

nannte Profeſſor Schiller in Heſſen⸗ Kapitaliſtengruppen ſollen ſich ſchon erbötig ge- 29 Banböriefe 4½ pCt. 100,20 fehlt 

Wende Darmſtadt hat einen ehrenvollen Ruf an die macht haben, dieſe Mauer anzukaufen und fie | Türk. Anl. 0. 26,80 26,80 
Univerſität Leipzig erhalten. dann demoliren zu laſſen. Stalien, Rente 4 pct. 93,30 fehlt 

Auf den Schienen ber Wannſec⸗ Dlatenie. Sm 1894 4 vat 12 

bahn, unweit Zehlendorf, fanden geſtern Bahn. ñü Harpener Berg v.- Af. a 19890 

wärter den gräßlich verflümmelten Leichnam Neueſte Nachrichten. Lorbb. Krebitonftalt-Aktien 127,000 127,25 


ju annes, welcher als der des Thorn, Stadt Anleihe 3 pt! Fehlt ehlt 
re in Me 775 A Berlin, 28. Juli. Bei der Einweihung | Weizen! Loco Rer. Jol! Dt 776 177 8 
2 des Schulze⸗Delitzſch⸗Denkmals und auf dem 40. | Spiritas Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 
vom eigenen Vater rekognoszirt wurde. Letzterer 3 70 M. St. 42.90 4309 
glaubt indeß nicht an einen Selbſimord, doch allgemeinen Genoſſenſchaftetag wird der Reiche⸗ Wechſel⸗ Diskont 4½% pCt., Lompard-Zlüsfug 5½ pt. 
ſcheint nur ein ſolcher vo zullegen, da nur eine kanfler durch das Reichsamt des Innern, ſowie faſt Spiritus ⸗Depeſche. 
Fußſpur im Sande nach dem Gele ſe führt. ſämmlliche preußiſche Min steten durch Kommiſ⸗ v. Wortatius u. Grethe K Fugs berg, 29. Zul, 
Keine Abschreckung. Richter (zum ſare vertreten ſein. Auch der Reichs bankpräſident Loco cont. 70er 44,00 Bf., 42.70 Gd. —.— dez. 
Zeugen): „Ich hade Sie zu beeidigen. Der Koch ſagte fein Erſcheinen zu. Ferner werden die Jul 40, 20, —— , 
Eid iſt eine mächtige und heilige Handlung. Magiſtrate von Berlin und Charlottenburg, die Aug. 43,00 „ 43.0 „ —— 5 
, , | 577" Arheute ber Banlan S 
Rächer der Unwahrheit an. Wer einen Mein 8 „ ü 5 b 
eid 1815 begeht 55 nur eine ſchwere Sünde, inländiſche und ausländiſche Geroſſenſchaſten Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


außer den notirten Preiſen 2 M. T. 
ſondern auch ein Verbrechen, welches mit Zucht- vertreten fein. Es werden ſprechen: Profeſſor | nannte Faktorel-Broyiſton Meents de 
haus bis zu zehn Jahren und Verluſt der 


Virchow, Bürgermeiſter Kirſchner, der Ar walt = ee e 
dürgerlichen Ehrenrechte beſtraſt wird. Außer, der Geroſſenſchaftn Krüger und der Anwalt 0 hart E 
dem verliert der Verurtheilte dauernd die 


der öſterreichiſchen Genoſſenſchaften Wrebitz. Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Fähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger ver⸗ Kiel, 28 Juli. Der Kutter des aifer- | Rleie: ber 50 Kllogr. Rozgen- 4,50 Mark. 
nommen zu werden.“ — Zeuge (der bereits 


110 . 19 een 1 a g - 1 
drei Stunden auf dem Gerichtsgange gewartet | zwiſchen Moellenort und riedrichsont durch 9 ſch 
hat): „Letzteres könnte nich ſchon a eine ſchwere Regenboe zum Kentern gebracht. N ir de Schnueider⸗Alademit, 


Wermke „Ein Irrthum. Ein Leutnant, ſeit | Die Beſatzung, beſtehend aus einem D: doffizier Berlin O., Nothes Schloß 2, 
kurzem glücklicher Bräutigam, giebt eines Abends | einem Oberbeolsmann und ſechs Mattoſen, 1 werbe. ns ſtellung 1878. iner 2 


beim Verlaſſen ſeiner Wohnung ſeinem Burſchen 
Weiſung: Er gehe jetzt zu ſeiner Braut, und 
morgen um 5 Uhr ſolle er ihn wieder wecken. 
Am nächſten Tage um die angegebene Stunde 
iſt vor dem Haus der jungen Dame ein Höllen⸗ 
lärm. Auf die Frage des erſchreckten Fräuleins 
nach der Urſache des furchtbaren Skandals tönt 
es von draußen: „Wollt Herr Leitnant geſtern 
gehen zu gnädigem Fräulein, und fol’ ich 
heute wecken um 5 Uhr.“ 

Ein unbeſtellbarer Brief einer 
Inſterburger Behörde kam kürzlich mit folgendem 
Vermerk des Landbrieſträgers zurück: „Mit 
Hilfe der Octspolize behörde verſtorben!“ 

Höflich. Schneider: „Sie verzeihen 
wohl, Herr Baron, wenn ich in Ihrer Anweſen⸗ 
heit den Fingerhut aufbehalte!“ 


ſtürzte ins Waſſer. Drei Matroſen ertranken. Prämiirt mit der gol- 
Der übrige Theil der Beſatzung konnte durch Neuer Erfolg: denen Medaille in 

hinzueilende Dampſboote gerettet werden. Cugland 280 7 und goldenen Medaille im 

England 1897, — Größte ältefte, beſuchteſte und 

Hamburg, 28. Juli. Der Senat hat mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 

beſchloſſen, das Andenken des verfto.benen | gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 

Bürcermeiſters Dr. Verzmann durch eine am bildet, Kurfe von 20 Mark an beginnen I 


1. und 15. jeden Monats. Herren“, Damen: und 
1, Auguſt, Vormittags 10 Uhr in der großen Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung ko ſten⸗ 


Michaelskirche zu veranſtaltende kirchliche Trauer⸗ los. Proſpete gratis. Die Direction. 
feter zu ehren. Die e din findet im An⸗ — 9 
ſchluß an dieſe Trauerfeier durch den Anſchar⸗ 

verein von 1866 ſtatt. Dem Präſidenten des Jede praktiſche Hausfrau 


wird e t 0 4 s 

Senats find aus Anlaß des Hinſcheldens des e Pe den e Bine 
Dr. Versmann Beileidstelegramme von de Neuheit mit Freuden begrüßen. Die billige kleine 
Senaten von Bremen und Lübeck zugegangen. Packung zu 10 und 20 Pfg., die große Ergiebigkeit 
Paris, 28. Juli. De Vertheidiger J und die gleich gute Verwendbarkeit zum Matt⸗ und 
Dreyfus beſchloß d 0 * theldiger Glanzbügeln, ſogar ohne vorheriges Trocknen der 
reyfus beſchloß die Vorladung Ques nay de Wäſcheſtücke, machen Mack's Pyramiden⸗Glanz⸗Stärke 
Beaurepaires. für jeden Haushalt unentbehrüͤch. 


Buchhalter 1 Zimmerpolier Caſſirer in I. Eine Wohnung, 
oder Buchhalterin für mein Baugeſchäft für Rammarbeiten, findet ee 8 und Zubehör, von fofort zu ver⸗ 
durchaus bertraut mit Auſſtekung der Sohn, 1 Zi merpoli e Athen Culmerſtraße 18, 
lien, Invalıbitätse, Mafail. und Arenen, im Polier Herm. Friedländer. Hiuniger Weiher Tat vom I. Oltbr. eine 
verſicherung, ſowie mit kaufmänniſcher Buch. Mit 6 Gefellen, für Verband Aulwärterin gefuht Schillerftrae 5, 2. Gt. Parterre⸗Wohnun 
führung findet ſofort Anſtellung. Angebote 1 Al urer li 7 : 
mit Angabe der Gehallsanſprüche erbitte an po er Ein Aufwartemädchen vom 1. Auguſt in einer belebten Straße, 2 Zim, und helle 
2 mit 10 Geſellen geſucht Marienſtraße 1, 2 Treppen rechts. Küche, ſowie nöth. Zubehör, zum Preiſe von 
7 ebrick. 0 bei Eiſendahn⸗Brückenbauten Eine gebrauchte, gut erhaltene Bean der unter Erber 100 an 
f f von ſofort geſucht. m’ e elle der Zeitung erbeten 
auf N uc clergeselſen Maurermeiſter Hinz, Thorn, Copir presse Imbl. Zim. f. 15 M. zu verm. Öerberftr. 21, II. 


C ruicusſt 7. wird zu kauf t. Offert ter H. = 
. Enodel, Gufmee, Fer Gulmfer, Einen arbentliden Yanfburfäen au bie Geichäfishele biefes Hate 5 2 gut möbl. Zimmer 
l erſter Hotelhausditner ſucht Herm. Lichtenfeld. Ein faſt neues dent. mit Burſchengelaß von ſofort 


— — — —— oder ſpäter zu vermiethen 
mit borzüglichen Zeugnlſſen ſucht Stellung,| r Mädchen "Sp Break x; 1 Schillerſtraße 6, II Te. 
durch Vermittelungskomtoir zum Nähen verlangt iſt preiswerth zu verkaufen 1 bis 2 möbl. Vorderffuben 
Litkiewitz, Seglerſtraße 19, K. P. Schliebener, Gerberſtr. Tuchmacherſtraße 16, zu veriwiethen Schillerſtr. 6, I. 


VI. WPeſipreußiſches Provinzial⸗Bundesſchießen. 


Für den liebenswürdigen Empfang und die herzliche Aufnahme, 
welche die Kameraden des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützenbundes 
und deſſen Gäſte in Thorn gefunden haben und für die lebhafte 
Theilnahme und Unterſtützung, welche unſerem Feſte allſeitig geworden 
iſt, ſagt Namens der Bundesmitglieder den Behörden, der Bürger⸗ 
ſchaft ſowie der Feſtgeberin — „Friedrich Wilhelm-Schützenbrüder⸗ 
ſchaft“ — insbeſondere den liebenswürdigen Damen, welche den 
Feſtzug ermöglicht und verſchönt haben, hiermit aufrichtigſten und 
herzlichſten Dank 


Der Bundes-Ausſchuß. 


Gruppe an Mocker. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Michael Ulmer tritt der Verein am 
Sonntag, den 30. d. Mts, Nachmittag 
3½ Uhr am „Soldatenheim“ an. 

2 Der Vorſtand. 
— — Hans. 
Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung. 


Dienſtag, den 1. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königlichen Landgericht 

83 Paar Herren: u. Damen- 


ſchuhe, ein Kleiderſpind, ein 4 
„ Wäſcheſpind und 2 Bilder Obuch, Polski, Gerike, Kyser, 
valfeigen. end gegen Banre Zahlung] Rechtsanwalt, Bürgermeiſter, Kaufmann, Kaufmann, 
Parduhn, Gerichtsbollzieher. I. Vorſitzender. II. Vorſitzender. Rendant. Schriftführer. 
1 f F 
Königliche. Bangewerkschnle FG „ 
1 * 


zu Dt. Krone (Wegtyr). 


Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt am 20. Oktober. Meldungen 
möglichſt frühzeitig. — Programme 
koſtenlos durch die Direktion. 


Königliche Bangewerkschule . 
zu Traukfart a. 0, 


Beginn des Winterſemeſters 
am 20. Oktober. 
Proſp. u. Auskunft koſtenlos d. die Direktion. 


Ein möblirtes Zimmer 
mit oder ohne Penſion zu vermiethen bei 


4 Geschdits-Eroſinung. 5 
AN Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, dass ich 4 
x Coppernicusstr. 8, Ecke Seglerstrasse N 

ein N 
1 Colonialwaaren-Geschä N 
N eröffnet habe, Zugleich empfehle Bremer und Hamburger 
N Ligarren sowie echt russische Gigarretten. 


IN Durch reelle Bedienung bei billigsten Preisen werde ich 7 
bestrebt sein, das Vertrauen des verehrten Publikums zu ge- ** 


Heuer, Fiſcherſtraße 25. IN . \ 8 x N 
5 Um geneigtes Wohlwollen bittet N 
Hausleſtzer⸗Verein. Hochachtungwioll 


ohnungsanzeigen. J. 
RR A ER im [AN Adolf Bachrach. V 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn] N * 


Uhrmacher Lange 1 ur 
5 TTT0TCTCTTTTTTTVTTTT—TTTT SS v 
Baberfir. 6 1. Et. 8 Zim. 1200 M. A ee 


Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke 7 = 1100 

Mellien⸗u. Schulſtr.⸗Ecke I. Et. 6. 1100 - 7 5 55 Die Hauptquellen: 
Baderſtr. 7 1. Et. 6 = 1000 = : Georg:Bictor- 
Baderſtr. 6 1. Et. 7 = 1009 I un en Quelle und Helenen-Quelle 
Baderſtr. 2 2.6.7 = auch geth 3 dd ſeit lange bekannt durch 
Gerechteſtr. 5 2. Et. 7 900 . g unübertroffene Wirkung 
Brauerſtr. 1 2.6.4 = 860 -bei Nieren- Blaſen⸗ und Steinleiden, Magen: und Darmkatarrhen, ſowie 
Schulſtr. 20 2. Et. 5 850 Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898: 
Mellienſtr. 89 2. Et. 5 850 974,200 Flaſchen. Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 
Baderſtr. 6 part. 6 = 800 = vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künstliches, zum Theil unlösl. 
Baderſtr. 19 2. Et. 4. 800 = Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad u. Wohnungen im Badelogir⸗ 
Breiteſtr. 29 3. Et. 5 700 = [Haufe u. Europäiſchen Hof erledigt: Die Inſp. der Wildunger Mineral- 
Kulmerſtr. 10 Et. 5 700 quellen Actien⸗Geſellſchaft. 


Et. = 
Gerſten⸗ u. Gerechteſtr.⸗ Ecke 1 Laden 609 - 
Baderſtr. 2 . Et. 6 = 
Schillerſtr. 8 
Schulſtr. 23 
Schulſtr. 23 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


e = ge ge 
2 
® 


3 40 5 ® 15 > Verſicherungsbeſtand: 

aderſtr. 5 2 73 000 Perfonen und 557 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Culmerſtr. 10 bt. 5 = de Vermögen: 176 Millionen Mark. 
Seiter 5 5 500 4 Gezahlte Verſicherungsſummen: 120 Millionen Mark. 
Baderſtr. 20 Et. 450 Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſicherungs⸗ 
Strobandſtr. 4 part 450 = bedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten u. billigſten 
Kloſterſtr 1 C 420 Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Ver⸗ 


ſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordent⸗ 
lichen Jahresbeiträge alljährlich 1885 
42% Dividende. 


Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 


Culmerſtr. 28 
Brückenſtr. 14 
Junkerſtr. 7 
Junkerſtr. 7 
Gerſtenſtr. 8 
Mellienſtr. 88 
Gerechteſtr. 8 
Strobandſtr. 4 
Gerberſtr. 13/15 
Gerberſtr. 13/15 
Friedrich⸗ und 
Albrechtſtraßen⸗Ecke 


„ ane een e u b 
Be 
< 
oO 
* 


Von meinen Brunnenmeiſtern find bes 
ſchäftigt: 

Gildisch auf Rittergut Damran bei 
Prechlau, Station Schlochau Weſtpr. 


Friſire Damen 
in und außer dem Haufe, 
R. Frankenstein, Mellienſtr. 57. 


EN E E= 
@ 
® 


4 
k = 5 2 
us er 8 8 ne e auienkete lese Undgefämmte und abgeſchnittene 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3. 340 auf dem Grundstücke des Herrn Adminiſtrator]; H 
Saber. 3.6.3 » 300 „ kottaltz, gegenüber dem Bahnhofe. Haare Su 
Baderſtr. 2 2 00 Da die Arbeiten bald beendet ſind, bitte kauft Culmerſtraße 8. 


ich um weitere Anfragen in Erdbohrun en, 
Brunnenbauten [Pumpen⸗ und Wa ſer⸗ 
anlagen, Beſprechung am Bauorte koſtenlos 
Franz RButzen, (t 
vorm. Hermann Blasendorff, 
Berlin, Neue Friedrichſtraße 47, 
Pumpenfabrik, Brunnenbaugeſchäft. 


Während der 


„Et. 2. 3 5 
Schillerſtr. 19 part. Geſchäftsräume 300 
Tuchmacherſtr. 4 8. Et. 2. m 288 
Gerechteſtr. 5 3.€&.2 = 270 = 
Brombergerſtr. 96 Stallg. u. Remiſe 250 
Helligegeiſtr. 7/9 Wohnungen 150—250 
Bäckerſtr. 37 2. Gf. 2 725 
Mellienſtr. 84 3. Et. 2. 20 : 
Strobandſtr. 4 Lagerkellet 200 

* 


Günstiger Grelegenheitskanf 
für Restanratenre! 


Ein großer, neuer Automat 
(1,45 m hoch und 85 cm breit) ift 
umſtandshalber ftatt 600 Mark 
für nur 400 Mark zu verkaufen. 


Baderſtr. 22 Et, 3 » 19 N 3 in der Geſchäftsſtell 

Boderſtr. 4 Hofwohnung 2 180 | u erfragen in der Gejcäfteftelle 

Siet 15 3.6.1 100 ESELTISLED- Adult W e nn 
rückenſtr. part. 2 ir kaufen jedes Quantum entſtengelte 

Schulſtr. 21 3. Et. 1 150 kann ſich eine geeignete Perſönlichkeit, welche 3 

Bäckerstr. 37 2 ft. 1. 125 „die Militär-Stafermen beſucht, durch den Sauer Kir en 

Beückenſer. 8 Pferdeſtall 120 Verkauf eines neuen, patentirten, konkurrenz⸗ zum Marktpreise. 


Gartenſtr. 64 Kellerwohn. 2. 100 loſen Militär⸗Artikels ſehr viel Geld ver⸗ 


Gebr. Casper. 


Breiteſtr. 25 2. Et. 2 ⸗mbl. 36 dienen. Gefl. Offerten unter T. 1284 an 

Bann 15 20 EI a 3. 36 N. mon, Haasenstein & Vogler, A: 5 München. z . H 51 
1 2 = bl. 30 x Kleider werd zu 4 2 Mi. 1 5 Arniea- aaro 
Marienftr. 8 1. Et. 1 -mblL.20 » 6 M, nur uach neueller Mode gearbeite ift das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
Fr 15 1. Et. 3 3.18 M mor. _Bäherfe, 9, Hof 3 Er. Marlanowasky. in tauſenden von Fällen bewährte Haus: 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 mittel gegen Haarausfall u. Schuppen: 


mbl.15 = Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe. Frau 
Meilicke, sage femme, Berlin, Darf: 


bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. bei: 
arafenftraße 97, J. (t 


Eliſapethſtr. 4 Laden m. Wohnung. an 
nders 


Schulſtr 20 Pferdeſtall. 


Während des Umbaues befindet ſich das 


Zieg 


Unterhaltungsmufitin galt! 


& Co. . CCC. ˙ KK 
Druck und Verlag der Buchbruderei ver Thorner Ondeulſc en Zeitung, Ge, m. d. P., Torn. 


Verkaufslokal 


Baderstrasse 21, neben Restaurant Voss. 


elei-Park. 


Sonntag, den 30. Juli 1899: 
GROSSES 


Militär-Sarten-Concert 


Sehr gewähltes Programm. Vorzügliche Bewirthung. 


Anfang des Concerts: 4 Uhr Nachmittags, 
Ende gegen 10 Uhr. 


Gewöhnliche Eintrittspreise. 


Vorverkauf an den bekannten Stellen. 
a Jeden Sonntag 


„FE 
E xtrazug Generalversammlung 
1 * N Montag, den 7. Auguſt, 
Ottlotſch 


in. Abends 8 Uhr bei Nicolai. 


Tagesordnung: ; 
Abfahrt von Thorn Stadt 2.55 Nachm., 1. Rechnungslegung per II. Quartal 1899. 
von Ottlotſchin 9.15 Abends. 


Auf dem Vergnügungsplatz Schutz gegen Vorschuss-Verein zu Thorn, 


f ö G. m. u. H. 
Regenwetter für pp 1000 Personen. Kittler. Herm. F. Schwartz, Gustav Fehlauer 
R. de Comin. |, Hern f. Schwartz. 


Raöfahrer-Verein 
„Vorwärts“ 1889. 
Sonntag, den 30. Juli, 

präc. 3 Uhr: 

Dampferfahrt zur 

ruſſiſchen Grenze, 
nachher TANZ im 
Artushof, wozu die ver⸗ 
ehrten Mitglieder hier⸗ 
durch ergebenſt eingeladen werden. Beſondere 
Einladungen ergehen nicht. 


Dam pfer „Em ma‘ u. ‚Adler‘ 


fahren morgen Sonntag um 3 Uhr 
nach hierher 


Wiener Café, Mocker. 


Jeden Sonntag von Nachmittags 5 Uhr ab 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
— CEintritt 10 Pf. —— 
Feinſten in Zucker gekochten 


Himbeerſaft BY 
per Ltr ine ns 
Citronenſaft mg 
per Ltr. incl. Flaſche 1.30. j 
Kirſchſaft 
per Ltr. incl. Flaſche 1 30. Citronen⸗ und 
Waldmeiſter⸗Extracte empfiehlt 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Kirschsaft, 


friſch von der preſſe. 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15/17. 


Neue Fellheringe, 
dellkate Matjesheringe 
empfiehlt billigſt Hugo Eromin. 


Neue Feftheringe, 


3 Stück 10 Pf., empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtraße 20. 
re 


Sonntag, den 30. d. Mis, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Vollzählig in weißen 
Mützen erſcheinen. 


Schützenhaus. 


Heute Sonnabend, den 29. Juli: 
Concert der ungarischen 


Knaben- Kapelle. 


Anfang 8 Uhr. 


Vietoria-Garten. 
Täglich: 
Auftreten vortrefflicher 


Spezialitäten. 


Attraktionen 1. Ranges. 
Sonntag, den 30. Juli: 


Swei Vorſtellungen. 


Nachm. 4 und Abends 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 

Reſervirter Platz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 
2. Platz 30 Pf, Stehplatz 20 Pf. 

Vorverkauf in der Zigarrenhandlung des 
Herrn Duszynski. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 

Die Direktion. 


Volksfestplatz 


(im Siegelei⸗Walde). 
Letzter Tag. 
Sonntag, d. 30. er., 


von 4 Uhr ab: 


Srafes Concert 


5 Zimmer, Entree u. Zubehör, v. 1. Oktbr. 
cr. zu vermiethen. ine ER 
©. A. Guksch, Breiteftr, 20. 


j ur Bd . Handelsberichte ꝛc. ſowie der 
Norddentsches Musikversandhans ] Tri Legen deen . rd. We 
Rostock Meckibg., Otto-Strasse 19, Hierzu ein zweites Blatt und ein 
Br illuftrirtes Unterhaltunasblatt. 


Reſtaurationsgeſchäft 
in Thorn Grabeuſtraſſe Nr. 10, nebſt 


allem Zubehör, wie Repoſitorium u. Billard 
von ſofort zu verkaufen. 


Harzer "me 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, Areiteſlr. 37. 
—— 


— TEE. 
4 Sensationelle Neuheit! ung 


Torpedo - Pfeife 


J. V. S. No. 39442/31884 
Diverse Patente in mehreren Staaten! 
Beste, helltönendste Mundpfeife. 
Ueberall eingeführt bei Radfahrern, 
Eisen- u. Pferdebalinen, Jägern, Schiffern u. 
auch in der Armee bei Felddienstübungen 
verwendet. Die Pfeife ist aus glänzend. 
Metall hergestellt, mit Aufhängering 
versehen u. v. dauerhaft Construction. 
Die verschiedenartigst. Modulationen 
des Tones, stark oder schwach, lang- 
gezogen od. stossweise sowie klagende 
u. heitere Töne lassen sich auf der Tor- 
pedo-Pfeife hervorbringen. Preis bei 
vorher. Einsendung in 1 ik 

H. 


Durch Nachnahme theurer. 


Der Vorftand. _ 


Kolonne. 


